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Welche Aspekte sind bei der Anpassung an den Klimawandel zu berücksichti gen?

Je nach Lage, Größe und Beschaff enheit der natürlichen Ge-
gebenheiten stellen sich verschiedene Anforderungen an eine 
klimagerechte Stadtentwicklung. Auch wenn die spezifi schen 
Folgen des Klimawandels zwischen den einzelnen Städten diff e-
rieren, ist die Mehrheit der Städte mit ähnlichen Folgen (bspw. 
Hitze, Hochwasser, Sturzfl uten) konfronti ert. Zu den grundle-
genden Ansätzen einer klimagerechten Stadtentwicklung gehö-
ren im Einzelnen:

• Räumliche Steuerung der Siedlungsfl ächen- und Infrastruk-
turentwicklung; Reduzierung der Flächeninanspruchnahme 
als grundsätzliche Vorsorgestrategie; Freihalten von z.B. 
durch Hochwasser gefährdeten Bereichen

• Sicherung klimawirksamer Freiräume/Grünzüge (z.B. Kalt- 
und Frischluft schneisen) zur Sicherung einer ausreichenden 

Durchlüft ung und Vorsorge gegen weiter zunehmende Hitze-
belastung

• Ausreichende Durchgrünung von Städten und Gestaltung von 
Freifl ächen mit Baumbestand um die Verdunstung zu erhöhen 
und die nächtliche Abkühlung zu fördern

• Beiträge zum vorbeugenden Schutz vor Folgen von Sturzfl uten 
(fl ächenhaft e Regenwasserversickerung; Freihalten von mögli-
chen Abfl ussbahnen in versiegelten Gebieten)

• Beiträge zum Klimaschutz im Sinne einer emissionsarmen 
Siedlungsentwicklung

Es müssen höchste Anstrengungen unternommen werden, um 
eine neue Normalität hin zu energieärmeren Strukturen und ei-
nem nachhalti gen klima- und ressourcenschonenden Lebensalltag
zu schaff en.

Kurz gesagt:
Anpassung an die Folgen des Klimawandels und Schutz des Klimas sind essenti elle Aufgaben einer
nachhalti gen und damit „klimagerechten“ Stadtentwicklung, der sich alle Kommunen jetzt und in
Zukunft  stellen müssen!

Klimati sche Veränderung Folgen Bewertung

Steigende Jahrestemperaturen • Verstärkte Vermehrung wärmeliebender Arten
• Schädlinge an Gehölzen
• gesundheitsschädigende Tiere und Pfl anzen
• Verdrängung heimischer Arten

-

Steigende Jahrestemperaturen • Zunahme an Outdoorakti vitäten, Steigerung der touristi schen
Att rakti vität +

Häufi gere und intensivere Hitzeperioden • Gesundheitsgefährdung vulnerabler Bevölkerungsgruppen
• Gesundheitliche Belastung an Arbeitsplatz,Kindertagesstätt e, Schule
• Abnahme der touristi schen Att rakti vität (Innenstadt, Kurort)
• Zunahme von Wassertemperaturen (Flüsse, Sti llgewässer, Quellen, 

Trinkwasserleitungen)

-

Häufi gere und intensivere Trockenperioden • Austrocknung des Bodens
• Grundwasserabsenkung
• Versiegen von Quellen
• Wassermangel in Grünanlagen

-

Zunahme konvekti ver Ereignisse mit
Starkregen

• Urbane Sturzfl uten und Überschwemmungen
• Schäden an Infrastruktur und Gebäuden
• Gefährdung von Mensch und Tier
• Erosion
• Schadstoff einträge in Gewässer

-
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Die vielfältigen Handlungsmöglichkeiten und – 
notwendigkeiten lassen sich in 6 Handlungsfelder einteilen:

Welche Aspekte sind bei der Anpassung an den Klimawandel zu berücksichtigen?

Um das Thema Klimawandel ganzheitlich in die Stadtentwicklung 
einzubeziehen, sind eine Reihe übergeordneter Maßnahmen 
zielführend, deren Koordination über eine/n „Klimaschutz- und 
– anpassungsmanager/in“ sinnvoll ist. Als Grundlage zur Bewer-
tung der klimatischen Situation und möglicher Betroffenheiten 
ist eine Vertiefung der fachlichen Grundlagen essentiell. Hel-
fen können beispielsweise stadtklimatische Profilmessfahrten, 
die Auswertung regionaler Klimaprojektionen, Stadtklima- und 
Starkregensimulationen sowie daraus abgeleitete Klimafunkti-
onskarten. Diese Grundlagen sollten zukünftig in allen formellen 
und informellen Instrumenten berücksichtigt werden: integrierte 
städtebauliche Entwicklungskonzepte, Rahmenpläne/Masterplä-
ne, Fachgutachten, Planungswettbewerbe, Bauleitplanung, Sat-
zungen, städtebauliche Verträge, Biodiversitäts-, Tourismus- und 
weitere Strategien.

Wenn es an die Umsetzung von Maßnahmen geht, sollte die 
Kommune als gutes Beispiel vorangehen und ihre eigenen Lie-
genschaften (möglichst öffentlichkeitswirksam) klimaangepasst 
gestalten – Tue Gutes und sprich darüber.

Sensibilisierung der Bürger für den Klimawandel und seine Folgen 
ist daneben wichtig, um Eigenvorsorge, Akzeptanz für kommu-
nale Maßnahmen und im besten Fall eine aktive Mitwirkung der 
Bürger zu erreichen. Die Bereitstellung einer Informationsplatt-
form mit interaktiven Webkarten (Bürger-GIS) kann beispielswei-
se dabei helfen. Auch die Durchführung zielgruppenorientierter 
Schulungs- und Informationsveranstaltungen (zum Beispiel für 
Handwerker) kann sehr hilfreich sein, um das Thema in der Ge-
sellschaft zu verankern.

Handlungsfelder zur kommunalen Überflutungs- und Hitzevorsorge. BBSR, 2015
	

Handlungsfelder	zur	kommunalen	Überflutungs-	und	Hitzevorsorge.	BBSR,	2015	
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Im Folgenden fi nden Sie konkrete Maßnahmen-Beispiele, die sich anbieten, 
um den Folgen des Klimawandels adäquat entgegenzutreten:

Vermeidung städti scher Hitzeinseln

• Sicherung von Kaltluft entstehungsgebieten sowie inner-
städti schen Frischluft schneisen und Grünzügen

• „grün-blaue“ Stadtgestaltung: Dach- und Fassadenbegrü-
nung, Entsiegelungen (Verdunstungsfl ächen), Schaff ung 
von Wasserfl ächen

• Verschatt ung öff entlicher Plätze und Straßenzüge (groß-
kronige Bäume, technische Lösungen)

• Ausrichtung der Gebäudekubati onen zur Luft zirkulati on
• Verwendung von natürlichen thermoregulierenden Baus-

toff en wie Ziegel, Kalkstein oder Holz
• Verwendung von hellen Oberfl ächen, Fassaden
• Aufstellung von Wasserspendern im öff entlichen Raum
• Drosselung der Geschwindigkeit im Stadtbereich bei Hit-

ze, schwerlastverkehrfreie Zonen, Reduzierung Anwoh-
nerverkehr

• Trinkpatenschaft en für Senioren
• Ausgabe von Warnhinweisen (Hitze)
• Aufstellung von Hitzeakti onsplänen

Starkregen- und Hochwasservorsorge

• Erstellung von Konzepten zur Starkregen- und Hochwasser-
vorsorge

• Einrichtung / Stärkung von Hochwasserpartnerschaft en
• Identi fi zierung und Entschärfung von Risikobereichen mit-

tels Abfl usssimulati onen
• Entschärfung durch Maßnahmen im ruralen Raum, Anpas-

sungsmaßnahmen in der Forst- und Landwirtschaft 
• dezentraler Regenwasserrückhalt durch Retenti onsmul-

den, Tiefb eete, Zisternen oder Versickerungssenken
• Entsiegelung von Flächen, Dachbegrünungen
• Entwässerung der Abfl üsse über Böschungsschultern, Mul-

den und Kanälen zu Regenwasserversickerungsfl ächen
• Instandhaltung von Entwässerungsgräben

• Verzicht auf Randeinfassungen außerhalb von Ortschaft en
• Kanaldimensionierung prüfen und wenn möglich anpassen
• Schaff ung von Notentlastungsstellen, Wasserableitung auf 

Freifl ächen
• Verwendung wasserdurchlässiger Bodenbeläge
• Anlage eines parallelen Straßengrabens mit Einlaufb au-

werk, Geröllfang, Flutmulde
• sachgerechte Positi onierung und Pfl ege (Säuberung!) der 

Straßeneinläufe
• Begünsti gung der Wasseraufnahme durch leichte Aufk an-

tungen oder Gegengefälle der in Fließrichtung anschlie-
ßenden Straßenoberfl äche

• Gewässerrenaturierungen, Wiedervernässungsmaßnahmen

Schutz vor invasiven, baumschädigenden oder gesundheitsschädigenden Tier- und Pfl anzenarten

• Förderung hoher (geneti scher) Vielfalt klimaangepasster 
Gehölzarten (Vorzug reiner Arten, innerstädti sch aber 
Berücksichti gung von Züchtungen und nicht-heimischen 
Pfl anzen)

• Förderung der Insekten-Vielfalt (z. B. durch Blühstreifen, 
-verkehrsinseln)

• Monitoring und konsequente Vermeidung unerwünsch-
ter Arten (Bürger-Sensibilisierung, Citi zen Science, kom-
munale Projekte)
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Hilfreiche Literatur:

Hilfreiche Institutionen und Homepages:

Überflutungs- und Hitzevorsorge durch die Stadtentwicklung. 
BBSR, Sonderveröffentlichung 2015

Anpassung an den Klimawandel in Stadt und Region. BBSR, Son-
derveröffentlichung 2016

Klimaresilienter Stadtumbau. BBSR, 2017

Nachhaltig Wohnraum schaffen: energetische Standards und 
Klimaanpassung in Neubau und Bestand konsequent umsetzen. 
Impulse für den kommunalen Klimaschutz. Aus der Praxis für die 
Praxis. Arbeitskreis kommunaler Klimaschutz & Deutsches Institut 
für Urbanistik, 01-2019.

Praxishilfe - Klimaanpassung in der räumlichen Planung. Um-
weltbundesamt, 2016

Arbeitshilfe für Wassersensibilität in Bebauungsplänen. Hand-
reichung für die Planungspraxis. Zukunftsinitiative „Wasser in der 
Stadt von morgen“, Emscherkommunen, Ministerium für Klima-
schutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz 
NRW, Emschergenossenschaft

Kommunale Überflutungsvorsorge – Planer im Dialog. Projekter-
gebnisse. Difu, 2018

Klimawandelinformationssystem Rheinland-Pfalz (kwis-rlp), 
Anpassungsportal,
http://www.kwis-rlp.de/nc/de/anpassungsportal/

Informations- und Beratungszentrum Hochwasservorsorge (ibh), 
https://ibh.rlp-umwelt.de

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR), 

KlimaStadtRaum,
https://www.klimastadtraum.de

Deutsches Institut für Urbanistik (Difu),
https://difu.de/

Lippeverband, Stark gegen Starkregen, 
https://starkgegenstarkregen.de/was-konnen-kommunentun/
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